
BUCHBESPRECHUNGEN

eine Konsequenz philosophischen Denkens. „Damıt geräat die Philosophie 1ın dıe merk-
würdıge Sıtuation, dafß S1e 1n der Frage ach den Antangsmomenten uUunseres Se1ins der
des Absoluten sıch selbst als der Relıgıon zugehöriges Phänomen erkennen mu{fßs“
(164). Relıgion bleibt freilich der Philosophie vorgegeben. Sıe kann durch Philosophie
nıcht hervorgebracht werden. Die Funktion der Philosophie wiırd 1n eıner Interpreta-
t10n VO Platons „Euthyphron” un:! Anselms „Proslogion” bestimmt als Explikation e1-
NeTr vorgegebenen Religiosität (811f£.) Für solche konkreten Materıal
arbeitenden Abschnitte WI1Ie uch für den phänomenologischer ausgerichteten ber die
Bedeutung der Hochkulturen für den relig1ıösen Unıiyversalismus (56 {f.) 1St der Leser
dankbar, da diıe Sprache des Buches 1m ganzen recht theoretisch un abstrakt bleibt.
Eıne „Einführung” 1St das Buch wenıger für den Laıen. Es ISt iıne Einführung für den
bereıts vorgebildeten Leser ın eın interessantes philosophisch-religionsphilosophisches
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SEHNSUCHT NACH DE. URSPRUNG. ZU MIRCEA FELIADE. Hrsg. Hans Peter Duerr.
Frankfurt/M. Syndıkat 1983 592
Nach Elıade wiırd relıg1öse Erfahrung un Verhalten VO der Sehnsucht nach

dem Ursprung beherrscht. Relıgion dient dem Transzendieren linearer Zeitabläute und
der ökologischen Ww1e soz1ıalen Begrenzung. Das Transzendieren 1St auf den Ursprung
hın gerichtet. Die Sehnsucht ach dem Ursprung 1st gleichsam Exıistential der Suche
ach dem grundlosen Grund des aseInNs ın der Welt Duerr hat Autsätze gesammelt,
dıe sıch, Eliade Ehren, miıt diesem Thema krıitisch auseinandersetzen. arunter sınd
Beıträge VO  ; ekannten un: herausragenden Gelehrten WI1e€e Matilal („Religion
und Moral“, 94—1 17 Narr („Felsbild un: Weltrtbild 7Zu Magıe un: Schamanismus
1Im jungpaläolithischen Jägertum”, 118—136), Gonda („Die Bedeutung des Zentrums
1m Veda, 374—-393) und VO  - Schimmel („Gedankensplitter einer Islamistin”,
538—558). Die Sammlung enthält zunächst Arbeiten tundamentaler relıg10nNswıssen-
schaftlicher WwI1e ethnologischer Natur. So behandelt Salıba, Dıiıe Zukunft des
‚homo relıg10sus‘ (9—31 versucht, Relıgion In Begriffen kultureller, sozıaler und
psychıscher Erscheinungen verstehen. Miıt diesem anthropologischen Ansatz ll
relıg1öse Erfahrung holistisch als eın Konstituens der menschlichen Natur als Ganzer
aufweisen. Als eın Element des menschlichen Lebens mu eine Religion sıch 1mM Eın-
klang mıt allen anderen Aspekten menschlichen Lebens entwickeln, S1e mu{(ß sıch
immer NEUu bzw. Anpassungsleistungen betähigen, ll s1e selbst nıt
überleben 27) Es schließen sıch Studien ZUr Schamanologie Sıe handeln sowohl
klassısche Themen der Schamanologie ab, WI1e den Überblick ZUur „Berufung des
Schamanen“ VO Lewis B  9 ber gehen uch bewuft auf dıe Anzeichen
schamanıstischer Sensibilität in der Gegenwart e1n, die sıch iın Tranceheıilung, weıte
Kreise ziehendem Medialismus un: gesellschaftlıch immer mehr toleriertem Gebrauch
bewußtseinsverändernder Kräuter zeıgen. Siehe Rıdington, Reflexionen ber dıe
schmanıiısche Vorstellung VOoO modernen LebenOOriginell, weıl den WwI1issen-
schattliıchen Anspruch 1im schamanıschen Selbsterlebnis durchhaltend un dadurch
uch lebensnah ktuell,; 1sSt der Beıtrag VON Duerr, Reıise ZUuU Ursprung. Frag-
mente e1ines Tagebuchs 250—2653). D, zeıgt die komplexe gegenseıltıge Spiegelung VO

körperlicher un! geistiger Innen- un!: Umwelt auf. Er macht terner eutlich, da{ß e1n-
Z1g dıejenıgen Relıgionsforscher weıtertühren werden, die ın der Lage sınd, die den
tersuchten Mythen, Texten, Rıten eiCcC entsprechenden Bewufßtseinszustände
induzıeren, und damıiıt bewußtseinszustandsspezifisch wissenschaftftlıch agleren.
Aut die Beıträge ber „Tod un Inıtıatıon 1m altägyptischen Totenglauben“ VO  - Hn
MANN 36—35 un: „Zur Bedeutung des Kultus 1m alten Agypten” VO Bleeker
— folgen Studien einem weıteren Schwerpunkt der Arbeit Eliades: dem
Yoga. stellt Parrınder den „Theistischen Yoga” anhand der Bhagavad-Giıta Vor

2-—432). Ferner sıch Goodman mMıt der „Psychomentalen Erfahrung des
Yoga“ auseinander und versucht in problematischer Weise ber Elıade hınauszugehen,
Wenn S1e den Yoga 1ın die allgemeıinen menschlichen Erfahrungen relıg1öser Trance ein-

ordnete Typologisch interessant ist schließlich die Differenzierung VO  —_

447



ERKENNTNISKRITIK, METAPHYSIK USW.

Meslin „Der Weıse un: der Schamane: we1l Formen der Ekstase“ M  9 in der
VOT allem verschiedene Auffassungen ZUr Theurgie VO Jamblıochs behandelt werden,dem Nachfolger Porphyrios als Haupt der neuplatonıschen Schule

Fast alle setizen be1 Beobachtungen und Thesen Eliades Durch Bezug auf
Jüngste Ideen versuchen die utoren dann ber Eliade hinauszugelangen. Der andau-
ernde un: nachhaltige Einfluß Eliades wird jedoch darın spürbar, da{fß dem symbol-,bedürfnis- und sprachorientierten relıg1onshistorischen Verstehen methodisch fast 1M -
INEGT der Vorzug gegeben wiırd, VOT eınem empirıstisch-positivistischen Ansatz. Insge-
Samıt ine reichhaltıge Sammlung, die Bedeutsames für Religionshistoriker, Phıloso-
phen, Ethnologen, Sozliologen, Prähistoriker, Indologen und Theologen enthält.

GOTTWALD

HOoegps, REINHARD. Bıldsinn UN: religiöse Erfahrung. Hermeneutische Grundlagen für e1-
ne‘  > Weg der Theologie ZU Verständnis gegenstandsloser Malerei (Disputationes theo-
logıcae 16) Frankturt/Bern/New ork: Lang 1984 254
Es 1St Anlıegen des Autors, Bılder als Iräger eıines eıgenen, auf keine andere Weiıse

als durch die Gestalt des Bıldes mıttelbaren Sınnes wahrnehmbar machen. Er be-
zieht sıch dabe1 fast ausschliefßlich auf Werke der abstrakten (gegenstandslosen) Male-
relıl. Da diese jeden Verweıs auf eıne außerbildliche Gegebenheıit vermiıssen lassen und
dadurch der tradıtionelle Bıldbegriff (am Urbild-Abbild-Schema orlentiert) In Fragegestellt wiırd, ordern gerade sı1e eiıne „Besinnung autf das Prinzıp der Bıldlıchkeirt“In Auseinandersetzungen protestantischer un: katholischer Theologen mıiıt
Kunst bleıbt eınes der zentralen Probleme theologischer Beschäftigung mı1t dieser
gelöst, nämlich „dıe grundsätzliche Frage ach den Bedingungen und Methoden des
Verstehens der Werke“ 3F} Eın Blıck autf die Kunstwissenschaft, auf die Interpreta-tionsverfahren VO  - Erwin Panofsky un Hans Sedlmayr, erweılst uch deren Mängel:Der Interpret selbst nämlıch wırd durchwegs kaum thematisch. Eıine Theorie des Bıl-
des stellt ach F: mıt Bezug auf die Hermeneutık Schleiermachers, wel Forderungen:„Als Hermeneutik hat S1e 1mM Wechselverhältnis VO Werk und Betrachter ihren Aus-
Sang nehmen als Hermeneutik des Bıldes hat s1e sıch abzusetzen gegenüber der

der Sprache ausgerichteten Hermeneutik“ 65) Beıden Forderungen wırd in Ar-
beiten VO  —; Max Imdahl un Gottfried Boehm entsprochen. Imdahls Ikonik sucht ine
Wahrnehmung des Bıldsinns durch eın die innerbildlichen tormalen Zusammenhängenachvollziehendes Sehen Boehm bestimmt das Spezifische des Bıldes als „Darstel-lungsprozefß“, der all das, WAas uns in der außerbildlichen Wırklichkeit als Sejendes SC-geben 1St, 1m Bıld als Erscheinendes begegnen äflt Der ınn des Bıldes lıegt ach
Boehm 1im Potentıial der Verknüpfungsmöglichkeiten seiner Elemente, das als Potential
‚War sımultan gegeben ISt, VO Betrachter ber NUur sukzessiv, 1ın einem Sehprozeß, CTr-
schlossen werden kann greift die beiden Begriffe „Sımultaneität“ un „Sukzessıi-vität” auf; verbindet Sıe durch den Begriff der „Koordination“ (dessen Geschichte
ıIn eiınem Rückblick autf die Asthetik VO  — Leibniz bıs Fiedler skızzıert). Das Sınnpoten-tial 1St sımultan gegeben, 1n räumlicher Koordination autf der Bıldiläche; seıne Erschlie-
ßung geschieht sukzessiv, in zeıtlicher Koordination der Eiındrücke durch den
Betrachter. Damıt ist zweıerle1ı erreıicht: Der Biıldsinn erschließt sıch NUur In einem die
Subjekt-Objekt-Spaltung authebenden, Werk und Betrachter verbindenden Prozeß:das Prinzıp der Koordination das Bıld als Quelle eigener Erkenntnis die be-
griffliche Erkenntnis ab, diıe ach dem Prinzıp der Subordination vorgeht. Eine
Begriff der Koordinatıion Orlentlierte Hermeneutik entdeckt In der Biıldlichkeit des Bıl-des schließlich die Struktur geschichtlicher Erfahrung. „Im Bıld erscheint Geschichteals Ganzes un dennoch Unabgeschlossenes“ bezogen auf das uns sımultan 5gebene Sınnpotential des Sanzen Bıldes un dessen sukzessive, unabgeschlosseneErschließung. Ausgehend davon un: in bezug auf die In der Geschichtstheologie VO
Woltfhart Pannenberg aufgezeigte Struktur geschichtlicher Erfahrung stellt dieThese auf, „da{fß 1mM Bıld Geschichte, und WAar die Beziehung geschichtlicher Ertah-
rung un: der 1ın ihr ımplızıerten Sınntotalıität als Beziehung SA Sprache kommt“

Damıt 1St die Brücke einer relıg1ösen Deutung der Bılder geschlagen. „Pannen-
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